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burcb einige SKoofe, äBetfjer, fumpfige Sßiefen, 3Balb=

remifen unb fteile Hänge an einigen ©teilen erljcblicb
erfdjwert ober gar unmöglidj gemadjt; bie oorljanbenen
jaljlreicben, nad) allen SRidjtungen fütjrenben Ä o m

munifationen beben btefen Uebelftanb wieber

auf unb madjen bat tylattan frei für alle SBaffen.
— Slufgelöete 3nfanterie wirb fo jiemltö überall
burcbfommen, bagegen finben elnjetne SRefter in ben

Ijäuffg oorfommenben fumpftgen SBiefen ber SRiebe=

rungen feljr fdjwierige, oft unüberwinblid?c Hta=
berniffe.

SDie ©ftter, welcbe ben Serrainabfdjnitt im

©übweft begränjt, ift bier in ibrem Saufe oon ber

Äapfmüljle biê SDegenau ju betrachten, ©ie bilbet

auf biefer ©trecce, in golge itjrer auf beiben ©eiten
febr fielt abfallenben, bewalbeten unb boben Sbal=

begleitungen, wobureb bat glufjtbal tief eingefdjnitten
erfdjetnt, ein fdjwer paffirbareê Hinbernif. (§jne

einjige Sluênafjme madjt bie ©tede bei SDegenau,

wo bie Sfjalbegleitung fidj oom reebten Ufer ent=

fernt unb baljer eine (Sntwicfelung ber bier überge=

gangenen Sruppen juläft. — Slucb fallen bafelbft
fcfe Hänge biefeê Uferê gleicbmäfiger unb fanfter
gegen ben gluf ab. 3m Slllgemeinen bürfte baê

linfe Ufer baê redjte überböten ; nicbt unbebeutenb,

ca. 10—15 SIR., ift bieê ber gatt bei Sernfjarbjefl.
©ine auf bem bortigen Slateau placirte Satterie
wirb baê redite Ufer biê ju ben SDottenwijleri Hötjen
unb bem ^jinterbeteje einfeben unb beberrfdjen unb

fönnte felbft ben tn ber Sofjtion oon Äollerberg
ftebenben Sruppen läftfg werben.

SDer Höbe SIBafferftanb bei etwa 90 SIR. buraj*
febnittlicb breiten gluffeê erlaubte jur Seit nicbt

überall ein SDurcbwaten, bagegen begünftigte bie

mittlere ©efdjwinbigfeit unb ber gute ©runb einen

eoentueden Stücfcnfdjlag.
SDie ju betraebtenben Uebergänge ftnb folgenbe:

1. SDie guljrt bei ber Äapfuiüble unb 1500 SK.

fübltcb baoon bie bötjerne, gebeefte, auf SOBtberlagern

rubenbe, 90 SIR. lange Srücfe bei Unter=(Srlenbolj.*)
©ie ift ju beadjten, ba fte unter Umftänben in Ser*
binfcung mit fcer 2V2 Äilometer nörfclfd) liegenben
SBannenbrücfe ju Umgebungen benutzt werben fann.

2. SDie Sffiaunenbrücfe, 1200 SIR. Öftltd) oon Sern*

IjarbjeÜ, 2'/, Äilometer oon Häggenfdjwol ober 8öm=

mtêwtjl entfernt. Qbxe Sage maebt fte baljer bem Ser*

ujetbiger ber ©tedung Äoderbcrg*2ljenbol5 febr ge=

fäbrlicb, welcber ftcb. nidjt im Seftfce beê Siateau'ê
Oon Sernljarbjett befinbet. ©ieift oom linfen Ufer
auê wirf fam ju üertbeibigen, ba bat umüegenbe

Serrain bie Slnnäberung unb baê Htaunterfteigen

jum gluffe erfdjwert. — SDie ©tedung bet Sodj*

SEBannenftäbell ermöglidjt ber Sertbeibigung beê

reebten Uferê eine günftige geuerwirfung auf 400
biê 500 SIR. unb bie oorbanbenen Serrainbebecfungen

geftatten, bie SReferoen biê jum Slugenblicfe beê ©e*

braudjeê bem Sluge unfc fcem ©ebuffe beê geinbeê

»odftänbig ju entjieljen. ©oflte fcer Sïngreifer oer«

möge feiner numerlfcben Ueberlegenljett bie redjte*

*) SRidjt mefjr auf bem Sroqul«.

fettigen Höben boeb gewinnen, fo ftnbet ber Ser*
tljetblger in ben Drtfdjaften ©cbönenljofen unb
namentlid) in UntereSöbren oorjüglidje SRcplipunfte,
um ein wtitereê Sorbringen oorläufig aufhalten
unb bem gefäljrbeten linfen glügel ber Hauptftedung
bei Haggenfdjwijl=Äoderberg Qeit ju ben nötljtgen
©egenmafregeln Oetfctjaffen ju fönnen.

3. Die gubrten bei SRamfcbwng unb SRotben. Seibe

liegen im unmittelbaren Sereid) beê Äoderbergee.
Die g r o n 11 f n i e ber H a u P t ft e 11 u n g in

welcber ber ©eper ben ©fitfdjäbungefampf gegen
bie VIII. SDioifion annebmen teodte, lebnt fid) mit
ibrem linfen glügel beim Äoderberg bart an baê

'foeben bcfdsrfebene ftarfe Hin^nif ber ©itter unb

läuft in einer Sänge oon minbeftenê 2 Äilometern
über bie Höljen oon Sffiefcenêberg, HäggenfdjWijl nad)

Shenbolj, wo ber redjte glügel in ber oon ber Ijier
beftnbltcben Hölje auê ermöglichen günftigen geuer=

wirfung eine genügenbe glanfen=3lnlebnung finbet.
SDie oon Sifcboffêjed auf Häggenfdjwol füljrenbe

Hauptftrafc tfjeilt bie ©tedung in jwei Slbfdjnitte,
weldje wir im Detail betradjten woden.

Der ö ft ï i ctj e SI b f cb n i 11 (redjter glügel), in
beffen ©entrum baê jur Sertbeibigung ungeeignete
SDorf Dber=3ljenfjoIj liegt, wirb oon ber baê ganje
Sorterrain in gront unb glanfe weltpfn bominirenben

Stjentjoljer^Höbe gebilbet. 31m nörblidjen Slbijange
befinben fidj bie adjt nicbt befonbere wiberftanbê*
fâbigen, ani Holj fonftrutrten, niebrigen H«ufer ber

Drtfdsaft Unter=3ljenbolj. — ©twa 100 ÜR. weftlicb

biefer Hâufergruppe unb ber oon SRiferljauê nad)

Sômmfêwtjl fütjrenben ©träfe liegt ein ©etjölj
oon"etwa 200 SIR. mittlerer Sreite, welcbeê ftcb in
einer Sluêbebnung oon 400 SIR. in fübweftlicber SRicb*

tung gegen bie Hâggenféwçlcr ©träfe jiebt, fo baf
feine Sifiere etwa nur 200-220 SIR. oom ©entrum
ber ©tedung, ber $)agcjen(c^tt>t>Ier Hol)«, bei ber Slb*

jweigung beê Sffiegeê nacb Untere Sljenljolj, entfernt

tft. SDfe ju nabe Sage biefeê ©efjot^ee oor ber gront
ber ©tedung oerlangt bie Sefcfcung beffelben, um fo

mebr, ba ficb an ber nörblidjen Sifiere eine ttjeilro.ife
mit SRicberfjotj beffate Slnböbe befinbet, welcbe efne

oodftänbige ©infiebt in bie fetnbticben Slnmarfcblinien

gewäbrt unb oermöge ber oon bier auê ju erlangen*
ben oorjüglidjen geuerwirfung ben Singreifer ju Weit

aueßolenben glanfenbewegungen oeranlaffen müfte.
(gortfetjung folgt.)

2>te fRemontirnntj ber prenpfdjen Slrmce, in ibrer

blftorlfcbcn (Sntwicflung unb iefctgen ©eftaltung,
ale Seitrag jur ©efcbiciite ber preufifeben SDeili-

täroerfaffung. StRit Ijöberer ©enetjmigung unb

Senufeung amtlicber Dueden bargeftedt oon

©. D. SKenfcel, wirflictjer gebeimer Ärlegeratlj
unb SRemontebireftor. Serlin, Serlag oon

SBfeganbt unb Hempel. 1872.

©ne für Äaoaderiften feljr intereffante Srofdjüre.
©te enthält fdjäfcfcare tabedari(cbe Sergleicbe über

bie SRefultate ber Sferb ejuebt in ben legten

3abren, unb baê ganje preuflfcbe SRemontewefen witb
mit Älartjeit unb oodftänbiger ©adsfenntnif bargelegt.
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durch einige Moose, Weiher, sumpfige Wiesen,
Waldremisen und steile Hänge an einigen Stellen erheblich
erschwert oder gar unmöglich gemacht; die vorhandenen
zahlreichen, nach allen Richtungen führenden
Kommunikationen heben diesen Uebelstand wieder

auf und machen das Plateau frei für alle Waffen.
— Aufgelöste Infanterie wird so ziemlich überall
durchkommen, dagegen finden einzelne Reiter tn dcn

häufig vorkommenden sumpfigen Wiesen dcr

Niederungen sehr schwierige, oft unüberwindliche
Hindernisse.

Die Sitter, welche den Terrainabschnitt im

Südwest begränzt, ist hier tn ihrcm Laufe von der

Kapfmühle bis Degenau zu betrachten. Sie bildet

auf dieser Strecke, in Folge ihrer auf bciden Seiten
sehr steil abfallenden, bewaldeten und hohen

Thalbegleitungen, wodurch das Flußthal tief eingeschnitten

erscheint, ein schwer passirbares Hinderniß. Eine
einzige Ausnahme macht die Stelle bei Degenau,
wo die Thalbegleitung sich vom rechten Ufer
entfernt und daher eine Entwickelung der hier
übergegangenen Truppen zuläßt. — Auch fallen daselbst

die Hänge dieses Ufers gleichmäßiger und sanfter

gegen den Fluß ab. Im Allgemeinen dürfte das

linke Ufer das rechte überhöhen; nicht unbedeutend,

ca. 10—15 M., ist dies der Fall bei Bernhardzcll-
Eine auf dem dortigen Plateau placirte Batterie
wird das rechte Ufer bis zu den Dottenwyler^ Höhen

und dem Hinterberge einsehen und beherrschen und

könnte selbst den in der Posttion von Kollerberg
stehenden Truppen lästig werden.

Der hohe Wasserstand des etwa 90 M.
durchschnittlich breiten Flusses erlaubte zur Zeit nicht

überall ein Durchwaten, dagegen begünstigte die

mittlere Geschwindigkeit und der gute Grund einen

eventuellen Brückenschlag.

Die zu betrachtenden Uebergänge sind folgende:

1. Die Fuhrt bet der Kapfmühle und 1500 M.
südlich davon die hölzcrne, gedeckte, auf Widerlagern
ruhende, 90 M. lange Brücke bei Unter-Erlenholz.*)
Ste tst zu beachten, da sie unter Umständen in
Verbindung mit der L'/? Kilometer nördlich liegenden

Wannenbrücke zu Umgehungen benutzt werden kann.

2. Die Wannenbrücke, 1200 M. östlich von
Bernhardzell, 2'/, Kilometer von Häggenschwyl oder

Lômmiswyl entfernt. Ihre Lage macht sie daher dem

Vertheidiger der Stellung Kollerberg-Azenholz sehr

gefährlich, welcher sich nicht tm Besitze des Plateau's
von Bernhardzell befindet. Sie ist vom linken Ufer
aus wirksam zu vertheidigen, da das umliegende

Terrain die Annäherung und das Hinuntersteigen

zum Flusse erschwert. — Die Stellung bet Loch-

Wannenstädeli ermöglicht der Vertheidigung des

rechten Ufers eine günstige Feuerwirkung auf 400
bis 500 M. und die vorhandenen Terrainbedeckungen

gestatten, die Reserven bis zum Augenblicke des

Gebrauches dem Auge und dem Schusse des Feindes

vollständig zu entziehen. Sollte der Angreifer
vermöge seiner numerischen Ueberlegenheit die rechts-

*) Nicht mehr auf rem Croquis.

seitigcn Höhen dock gewinnen, so findet der

Vcrthcidigcr in den Ortschaften Schönenhofcn und
namentlich in Unter-Löhren vorzügliche Rcplipunkte,
um ein wciteres Bordringen vorläufig aufhalten
und dcm gefährdeten linken Flügel der Hauptstellung
bei Häggenschwyl-Kollerberg Zeit zu den nöthigen
Gegenmaßregeln verschaffen zu können.

3. Die Führten bci Ramschwag und Rothen. Beide

liegen im unmittelbaren Bereich des Kollerberges.
Die Frontlinie der H aupt st cll un g, in

welcher der Gegner den Entschcidnngèkamps gegen
die VIII. Diviston annehmen wollte, lehnt sich mit
ihrem linken Flüge! beim Kollerberg hart an das

soeben beschriebene starke Hinderniß der Sitter und

läuft in einer Länge von mindestens 2 Kilometern
über die Höhcn von Wctzcnsberg, Häggenschwyl nach

Azenholz, wo der rechte Flügel in der von der hier
befindlichen Höhe aus ermöglichten günstigen
Feuerwirkung eine genügende Flanken-Anlehnung findet.

Die von Bischoffszell auf Häggenschwyl führende
Hauptstraße theilt die Stellung in zwei Abschnitte,
welche wir im Detail betrachten wollen.

Der östliche Abschnitt (rechter Flügel), tn

dessen Centrum das zur Vertheidigung ungeeignete

Dorf Ober-Azenholz liegt, wird von der das ganze

Vorterrain in Front und Flanke weithin dominirenden

AzenholzerWöhe gebildet. Am nördlichen AbHange

befinden sich die acht nicht besonders widerstandsfähigen,

aus Holz konstruirten, niedrigen Häuser der

Ortschaft Unter-Azenhol,. — Etwa 10» M. westlich

dicser Häusergruppe und dcr von Niserhaus nach

Lômmiswyl führenden Straße liegt etn Gehölz

von^etwa 200 M. mittlerer Breite, welches sich in
einer Ausdehnung von 400 M. in südwestlicher Richtung

gegcn die Häggcnsckwyler Straßc zieht, so daß

seine Listere etwa nur 200-220 M. vom Centrum
der Stellung, der Häggenschwyler Höhe, bet der

Abzweigung des Wcges nach Unter-Azenholz, entfernt
ist. Die zu nahe Lage dieses Gehölzes vor der Front
der Stellung verlangt die Besetzung dcssclbcn, um so

mehr, da sich an der nördlichen Lisière eine theilweise

mit Niederholz besetzte Anhöhe befindet, welche eine

vollständige Einsicht in die feindlichen Anmarschlinien

gewährt und vermöge der von hicr aus zu erlangenden

vorzüglichen Feuerwirkung den Angreifer zu weit

ausholenden Flankenbewegungen veranlassen müßte.

(Fortsctzung folgt.)

Die Remontirnng der preußischen Armee, in ihrer
historischen Entwicklung und jctzigcn Gestaltung,
als Beitrag zur Geschichte der prcußischcn

Militärverfassung. Mit höherer Genehmigung und

Benutzung amtlicher Quellen dargestcllt von

E. O. Mentzel, wirklicher geheimer Kriegsrath
und Remontedirektor. Berlin, Verlag von

Wiegandt und Hempel. 1872.

Eine für Kavalleristen sehr interessante Broschüre.

Sie enthält schätzbare tabellarische Vergleiche über

die Resultate der Pferdezucht tn den letzten

Jahren, und das ganze preußische Remontewefen wtrd
mtt Klarheit und vollständiger Sachkenntniß dargelegt.
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SogeButfj eines Dffijicrs ber SRljeinormcc. Son
©jarleê gasj, Dberfilieutenant im ©eneralftab.
SIRit einer Äarte oom Ärtegetbeater bei SWefc.

Slue bem granjöftfdjen nacb ber 3. Sluêgabe oon

Dr. Dêfar ©cbmibt. Sofen, Serlag oon Souiê

SIRerjbad). 1871.

3n furjer Seit tjat bat Sucb beê $txxn Dberft*
lieutenant gaö üier Sluêgaben erlebt. SRadj biefem

Srfolg war eê natürlich, baf wir baffelbe mit grofen

©rwartungen jur $anb natjmen, bod) würben biefe

einigermafen getäufdjt.
©ê finb in fcem Sud) gewif oiele ricbtige Slnftdjs

ten enthalten unb wir finben mandje intereffante

SDetailê über bie ©reigniffe, welcbe 1870 in SJRefj

unb feiner Umgebung ftattgefunben baben, bocb

Ueberrafdjenbeê, neue Sluffdjlûffe unb Seleucbtungen

baben wir nidjt gefunben. SDaê Sagebud) Ijat une

ben ©inbrucf gemadjt, ale ob eê erft in ber Äriege*
gefangenfdjaft fn SDeutfdjlanb gefdjrfebcn worben fef.

Sluf feben gad finb fca oiele Seränberungen unfc

Äorrefturen beê urfprünglicben Serteê oorgenommen
worben. SIRit ben beutfeben Serfcbten unb SDarftel*

lungen in ber $anb Wax ti bem $exxn Serfaffer
aderbingê leicbt, ale Äritifer aufjutreten. 3mtner=
bin rübrt baê Su* oon einem gebllbeten Dffijier
\)er. ©ê tft rubig, leibenfcbaftêloê gtfebrieben. SDte

beigefügte Äarte ber Umgebung oon SBÏefc ift im
SIRafftab oon 1: 80,000 auêgefûtjrt.

Dfe Ueberfefcung fann ale eine gelungene bejeiebnet

werben, ©te ljält ftd) möglidjft an baê Original
unb ift fn einer fjfiefenben, angenehmen ©pradje ge*
fdjrieben.

Sejiïon ber bebetttenberen ©tfjlottjten, ©elogeruns
gen unb ©efedjte von ben ölteften Seiten
bit auf unfere Sage. Sufammengeftedt oon

Slrtbur Srüefer, f. f. Sieutenant. Seipjlg, gr.
Sucf&arbt. 1872.

©ê ift ein fübner ©ebanfe, wenn ein faum jum
Dffijier beförberter junger ÜRann fid) an eine Slrbeit
maebt, bie (o oiel umfaft unb fo grofe ©tubfen er*
forbert. ©i fann nicbt überrafdjen, wenn tn einem
foldjen gad baê öorgefteefte Qiel nicbt erreiebt wirb.
Dbwobt ber Herr Serfaffer Dielen glelf auf bie Slue*
arbeitung oerwenbet baben mag, [fo muf bodj baê

Serifon ale febr mangelbaft bejeiebnet werben.
©t ift ebenfo lücfentjaft ale ungenau in ben Sin*

gaben unb fann auê biefem ©runbe nicbt empfoblen
Werben.

2)08 militarifdje tpianjeidjnen unb bie militarifdje
Kartographie, ©in Hanbbud) für Dffijiere,
bearbeitet oon Sl. SJtdjura, fönigt. preuf.
SDcajor. SWit 2 Safein. Serlin, 1872. ©. @.

SIRittter unb ©obn.
SDie lefcten Äriege baben ben SBertb ber Äarten

unb Siane für bfe Äriegfütjrung unb bie 5Rott)wen=

bigfeit für ben Dffijier, foldje lefen ju fönnen, in
überjeugenber SEBeife auf'ê SReue bargetban.

SDa aber nur SDerjenige, welcber bie Sbeorie beê

Sfanjetdjnenê fennt, im ©tanbe ift, einen milita*
rifeben Slan ober eine Äarte ju lefen, fo Ijat ber I

Herr Serfaffer eê oerfudjt, biefe Sfjeorie nacb ben

jeijt geltenben Slufidjten ju entwicfeln unb Slngaben

binjujufügen, welcbe bem Dffijier bie Seurtljellung
unb Senüfcung ber SIRilttätfarten erletdjtern. SDiefeê

ift ibm febr gut unb jwar befonbere tn Sejug auf
ade SRanferen ber Serrainjeicbnung gelungen. SDiit

gröfer ©rünblidjfeit werben bie matljematifeben ®e=

fe^e beê Slcmjefcbnenê bebanbelt. 3"tereffant ift
baê Äapitel über baê Äopiren unb bie Seroielfäls

tigung oon Äarten unb Slänen. 3«m ©djluf wirb
eine Ueberfidjt ber einfcblagenben Siteratur gegeben.

— Sefonbcrn gleif bat ber Herr Serfaffer auf bie

oergleicbenbe Ueberftcbt ber in ben »erfebiebenen ©taa*
ten ablieben SIRaf fiabe oerwenbet, mit Serücffidstlgung
beê SIRetermafeê. — SDaê flefne Sucb fdjeint ein

oorjüglidjer Se&rbefjelf für Dffijiere, bie fid) mit
bem beljanbetten mldjtfgen ©egenftänbe grunblicb

oertraut macben woden.

«Siïrgenofffttfd) aft.

3iol)re8berifljt über bie 26,atigfcit beS ©asler

ffelbfrfjü^en-Sereins 1872.

SBeftanb b e8 Sereine.
®ic feit ber gufion beâ 3ägcr=S8erein8 unb ber alten

gelbfdjü|ens®efellfdjaft (ülnfangä 1868) eingetretene ftetige

Suualjme bei »creine« an Sffiitglicbcrn Ijat audj im 3aljre

1872, unb jroar in biStjcr unertjörtem ©rabe, ftattge*

funben.

©ie Satjl ber Sltti»:3Ritglicber auf ©nbe 1871 tourbe

im legten 3atjre8=SBeridjte jmar auf 176 angcgefjen;

aber bei genauerem SSurdjgefjcn ber SWitglieberlifte ergab

fidj, bafj oon biefen SKttgliebern 25 f at tif dj bem SBerein

uidjt ntefjr angeljörtcn, inbem pe enttneber üon tjier ab*

gereiêt, geftorben ober fonft ausgetreten waren.

3n Sffiirflidjfeit waren alfo «Infanga 1872 S!Iftiü=9JUt=

glieber oortjanben 151.

SBätjrenb be8 Satjreä 1872 mürben aufgenommen 114.

265.
21.

244.
3.

11.

3n Slbgang tarnen bagegen

«Bleiben ®nbe 1872

§ieju fommen freie SJJÎitgtieber

©tjren=S!Kitglieber

•Total 258.

©arunter fmb 19 Offijiere unb 62 Unterofffjiere.

Sil lgemeine SBereinë angelegen!) ei ten.

gür bie gemöljnlidjen ©djiefiübungcn würben bie ©djie*

fenben (SBereinêtnitglicber unb SBÎitfdjiefknbe) junädjft in
2 ©erien nadj ben SlnfangSbudjftabcn ber Sitameli einge*

tljeilt, beren eine (A—K) je am erften, bie anbere (L—Z)
je am fotgenben Sonntag ju fdjiefien Ijatte.

8118 eine Slnjaljl SWitglieber ben SBunfdj auêfpradjen,

ftatt am Sonntag an einem SBodjentage ju fdjiefien,

würbe nodj eine 3Jcïttroodj=Serie eingeführt, toai für bie

Äommiffion eine bebeutenbe SKeljrarbcit unb crljötjte

Sdjmierigfeit bec Contrôle mit ftdj bzaa)te.

3ebenfaU§ ftanb ber in ber SJiegcl fdjwae&e SBefudj biefer

5D7ittroodjê=Uebungen in feinem SSerpltnifi ju ben baburdj

oeranlafjtcn Äoften unb ben anberweitigen bamit oerbun*

ss

Tagebuch eines Offiziers der Rheinarmee. Von
Charles Fay, Oberstlieutenant tm Generalstab.

Mit einer Karte vom KriegStheater bei Metz.
Aus dem Französischen nach der 3. Ausgabe von

Dr. Oskar Schmidt. Posen, Verlag von Louis

Merzbach. 1871.

Jn kurzer Zeit hat das Buch des Herrn
Oberstlieutenant Fay vier Ausgaben erlebt. Nach diesem

Erfolg war es natürlich, daß wir dasselbe mit großen

Erwartungen zur Hand nahmen, doch wurden dicse

einigermaßen getäuscht.

Es sind tn dem Buch gewiß viele richtige Ansichten

enthaltcn und wtr finden manche interessante

Details über die Ereignisse, welche 1870 tn Metz

und seiner Umgebung stattgefunden haben, doch

Ueberraschendes, neue Aufschlüsse und Beleuchtungen

haben wir nicht gefunden. Das Tagebuch hat uns
den Eindruck gemacht, als ob cs erst in der

Kriegsgefangenschaft in Deutschland geschrieben worden sei.

Auf jeden Fall sind da viele Veränderungen und

Korrekturen des ursprünglichen Textes vorgenommen
worden. Mit den deutschen Berichten und Darstellungen

in der Hand war es dem Herrn Verfasser

allerdings leicht, als Kritiker aufzutreten. Immerhin

rührt das Buch von einem gebildeten Offizier
her. ES tst ruhig, leidenschaftslos geschrieben. Die
beigefügte Karte der Umgebung von Metz ist im
Maßstab von 1 : 80,000 ausgeführt.

Die Uebersetzung kann als etne gelungene bczeichnct

werden. Ste hält stch möglichst an das Original
und ist in einer fließenden, angenehmen Sprache
geschrieben.

Lexikon der bedeutenderen Schlachten, Belagerun¬
gen und Gefechte von den ältesten Zeiten
bis auf unsere Tage. Zusammengestellt von

Arthur Prüsker, k. k. Lieutenant. Leipzig, Fr.
Luckhardt. 1872.

ES ist ein kühner Gedanke, wenn etn kaum zum
Offizier beförderter jungcr Mann sich an etne Arbeit
macht, die fo viel umfaßt und so große Studien
erfordert. Es kann nicht überraschen, wenn tn einem
solchen Fall das vorgesteckte Ziel nicht erreicht wird.
Obwohl der Herr Verfasser vielen Fleiß auf die

Ausarbeitung verwendet haben mag, i,so muß doch das
Lexikon als sehr mangelhaft bezeichnet werden.

Es ist ebenso lückenhaft als ungenau in den

Angaben und kann aus diesem Grunde nicht empfohlen
werden.

Das militärische Planzeichnen und die militärische
Kartographie. Etn Handbuch für Offiziere,
bearbeitet von A. Wichuro, königl. preuß.
Major. Mit 2 Tafeln. Berlin, 1872. E. S.
Mittler und Sohn.

Die letzten Kriege haben den Werth der Karten
und Pläne für die Kriegführung und die Nothwendigkeit

für den Offizier, solche lesen zu können, in
überzeugender Weise auf's Neue dargethan.

Da aber nur Derjenige, welcher die Theorie des

Planzetchnens kennt, im Stande ist, etnen militärischen

Plan oder eine Karte zu lesen, so hat der

Herr Verfasser es versucht, diese Theorie nach den

jetzt geltenden Ansichten zu entwickeln und Angaben

hinzuzufügen, welche dem Offizier die Beurtheilung
und Benützung der Militärkarten erleichtern. Dieses

ist ihm sehr gut und zwar besonders tn Bezug auf
alle Manieren der Terrainzeichnung gelungen. Mit
großer Gründlichkeit werden die mathematischen

Gesetze deS PlanzeichnenS behandelt. Interessant ist

das Kapitel über daö Kopiren und die Vervielfältigung

von Karten und Plänen. Zum Schluß wtrd
eine Nebersicht der einschlagenden Literatur gegeben.

— Besondern Fleiß hat der Herr Verfasser auf die

vergleichende Uebersicht der in den verschiedenen Staaten

üblichen Maßstäbe verwendet, mit Berücksichtigung

des Metermaßes. — Das kleine Buch scheint ein

vorzüglicher Lehrbehelf für Offiziere, die stch mit
dem behandelten wichtigen Gegenstande gründlich

vertraut machen wollen.

Eidgenossenschaft.

Jahresbericht iiber die Thätigkeit des Basler

Feldschiihen Vereins 1872.

Bestand des Vereins.
Die seit der Fusion dcs Jäger-Vereins und dcr alten

Feldfchüßcn-Gesellschaft (Anfangs 1863) eingetretene stetige

Zunahme des Vereines an Mitgliedern hat auch im Jahre

1872, und zwar in bishcr unerhörtem Grade,

stattgefunden.

Die Zahl der Aktiv-Mitglicder auf Ende 1371 wurde

im letzten Jahres-Berichte zwar auf 176 angegeben;

aber bci genauerem Durchgehen der Mitgliederliste ergab

stch, daß von diesen Mitgliedern 25 fak tisch dem Verein

uicht mehr angehörten, indem sie entweder von hier

abgereist, gestorben oder sonst ausgetretek waren.

In Wirklichkeit waren also Anfangs 1872 Aktiv-Mitglieder

vorhanden 151.

Während des Jahres 1872 wurden aufgenommen 114.

265.
21.

244.
3.

11.

In Abgang kamen dagegen

Bleiben Ende 1372

Hiezu kommen frcic Mitglieder
Ehren-Mitglicder

Total 253.

Darunter sind 19 Ofsizicrc und 62 Unteroffiziere.

Allgemeine Vcreinsangclegenhciten.
Für die gewöhnlichen Schießübungen wurden die

Schießenden (Vereinsmitglicder und Mitschießendes zunächst in
2 Serien nach den Anfangsbuchstaben der Namen eingetheilt,

deren eine (A—X) je am ersten, die andere (1^,—2)
je am folgenden Sonntag zu schießen hatte.

Als eine Anzahl Mitglieder den Wunsch aussprachen,

statt am Sonntag an eincm Wochentage zu schießen,

wurde noch eine Mittwoch-Serie eingcführt, was für die

Kommission eine bedeutende Mehrarbeit und erhöhte

Schwierigkeit der Kontrole mit sich brachte.

Jedenfalls stand der in der Rcgcl schwache Besuch dieser

Mittwochs-Uebungen in keinem Verhältniß zu dcn dadurch

veranlaßten Kosten und den anderweitigen damit verbun-


	

